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Dietmar Gnedt schreibt
aus innerem Antrieb.
Manchmal genügt ihm
ein Bild in der Zeitung
als lnspiration, Über sei-
nen neuen Roman sagt
er:,,EinGlücksfall, wenn
es gelingt, Spannung
u n d G ese I lsc h aftskriti k
in einem Buch zu verei-
nen,,' FOTO: HEIGL

WIESETBURG / Der Sozialpädago-
ge und Buchautor Dietrnar
Gnedt würde den Mammon als

,,Lfn-Wert", wie er es nennt, ger-
ne zu Fall bringen oder zumin-
dest an die richtige Stelle verwei-
sen, wenn er das könnte. Mit sei-
nem neuen Roman ,,Mammons
Fall" tut der ambitionierte Autor,
was er kann, um seine Leser in
die richtige Richtung blicken zu
lissen und auf der Suche nach
einer neuen und vielleicht besse-
ren Werte-Skala auf die richtige
Spurzubringen.

,,Mammons Fall": Spannung
und Gesellschattskritik

Sein gesellschaftslaitischer Ro-
man ist nicht nur ein packender
Politthriller, sondem gleichzeitig
so etwas wie ein Plädoyer gegen
die Gier. Die Nachrichtenbilder
von Managem, die in Hand-
schellen aus Büros abgefi.ihrt
werden, haben Gnedt zu seiner
Geschichte inspiriert, denn diese
lassen vermuten, dass auch heu-
te noch viele derjenigen, die
scheinbar alles haben, davon be-

sessen sein können, immer mehr
zuwollen.

Der neue Roman ,,Mammons
Fall" ist eine Art?rotokoll von Er-
eigrrissen, die in diesem Land re-
al geschehen sein könnten. Ahn-
lichkeiten der Figuren im Roman
mit echten Personen sind nati.ir-
lich zufüllig aber durchaus ge-
wolk ,,Das Schöne ist, dass für
meine Romanfiguren die Un-
schuldsvermutung nicht gilt.
Nach wenigen spannenden Le-
sestunden ist ganz klar, wer gut
und wer böse ist", sagt Autor
Dietrnar Gnedt über die Ver-
Iorüpfung der Fiktion mit der Re-
alität. Bei Gnedts Roman handelt
es sich um eine frei erfi.rndene
Geschichte, die jedoch ein Sys-
tem beschreibt, das uns alle be-
trifft. ,,Es gibt ein Netzwerk der
Gier, hinter dem eine Ideologie
steht", ist der Autor überzeugt,
,,Und dazu kommt Komrption,
die immer tiefer in unsere Gesell-
schaft eingreift und quasi selbst
ein gesellschaftliches System ge-
worden ist."

'Die Protagonisten des packen-
den Austro-Polit-Thrillers sind
ein Banker namens Konrad Rap-

polder, der Psychiater Dr. Leo-
pold Mayer und eine geheimnis-
volle Person (mit einer ganz au-
ßerordentlichen Begabung - ei-
ner Art fotografischem Gedächt-
nis), die in dem Roman anfangs
als,,Quelle" bezeichnet wird. Zur
Handlung sei nur so viel verra-
ten: Aufden Banker Konrad Rap-
polder wird geschossen. Er ist ei-
nem kriminellen Netzwerk aus
österreichischer Politik, Iustiz
und Wirtschaft in die Quere ge-
kommen. Will Konrad überle-
ben, muss er den großen Unbe-
kannten in der Mitte des Netz-
werkes öffentlich demaskieren.
Findet er daflir in den Zahlenbil-
dem jenes Menschen, von dem
man sagt, er sei ,,die Quelle", Be-
weise? Oder werden die ange-
heuerten Killer ihn und die Quel-
le zum Schweigen bringen? Die
Quelle, die in Konrad ein wach-
sendes Chaos aus Verwimrng
und Faszination hervomrft. Ein
Wettlauf zwischen Uebe und ge-
waltsamem Todbeginnt.

Lesung aus ,,Mammons Fall"
am Freitag, 14. Oktober, um
19.30 Uhr im Festsaal des Fran-
cisco Josephinums.

,,Caspars Gehirn ist wie die an-. 
;

geschlossene FestplaXe einer di:
gitqlen l(amera, die Millionen 

i

Bilder speichert. Er speichert gie,

deutenkannersienicht." 1

Langsam be7nff ich, was das l

mit dem Landesrat und seinen i

Gescfuifien zu tun hatte: ,,Inng* -

sam! Iangsam! Die Zahlen der 
;

Finanztransaktionen, die ich ui- ;

tiCte for den ehrenwerten Herrn, :

diese Zahlen finden sich in Cas- I

pars Panorarnabitd der Finanz- 
lundWir*chafiswelt?" 
i

Meine Gier eru.tachte: - Wenn l

das stimmt, ein Schatz! - ,Ak 
]

Caspar zu uns lcam, uersorgten I

wir ihn mit allem, was hhlen l

zu bieten hat. Unter anderem
mit sämtlichen Wirtschafisbkit- l

tern, die ich finden konnte. Züä-''' l

sätzlich erschloss sich das Inter- ,

netfär ihn ak unendliche Quel- 
f

le. Es war schwieriger ihn uom l

Notebook fernzuhalten, als diese I

Neuheit in seinem rituellen Ta-
gesablauf einzubauen. Eines ist l

gleich geblieben. Caspar braucht r

kariertes Papier A4 Format, auf
daserhandschrifilichseineZah- 

]

lenbilder z.eichnet. Das ßt seine ]

Hauptbeschäfrigung. In seinern l

Zimmer liegen ganzc Stapel sol- l

cher bearbeiteter Bkitter, in eb@ --'1
nur für ihn begreilbaren Ord- |

nung. Kein Blatt darf in seiner l

Gegenwart verändert werden, 
i

oder auch nur um Millimeterbe- l

wegt werden. Die meßten dieser l

nkitter lcann ich nicht deuten. 1

Einrelne aber doch. Es ist, ak :

würde man zwischenTausend.ert r

anonynxenAbbildungenendlich 
l

ein belcanntes Gesicht entdecken. 
l

Iandesrates oder das deine."
,,Meines?",,Genau!" *-P -- '

,,Das glaube ich nicht!" ,,Ich 
,

hatte ein BiM. uon dir, bevor ich l

dich kennenlernte. Und di.eses l

Ziffern. Ich habe dich beobach- ,

tet. Was ich sah, empörte micft.
Es lieti auf Charaktereigenschaf-
ten schliel3en. In einemWort zu-
sammengefasst: Gier!"

Ein Plädoyer gegen die
Gier: ,,Mämmons Fall"
NEUEH§CHEINUI{G / Nächste Woche erscheint der neue Roman
des Schriftstellers Dietmar Gnedt ein packender Polit-Thriller.
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